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Wo stehen wir im Konversionsprozess

Südstadt? 



� Logik des Prozesses: Behutsame Erneuerung

� Kleine Schritte statt großer Würfe

� Rahmenbedingungen beachten: 

Zügig das Machbare realisieren

� Zukunftsoptionen erhalten, nicht verbauen

� Stand des Prozesses: 

Masterplan als Rahmen für die weitere Entwicklung

Konversionsprozess SKonversionsprozess SKonversionsprozess SKonversionsprozess Süüüüdstadtdstadtdstadtdstadt

BÜRGERDIALOG
WOHNEN

ENERGIE

WIRTSCHAFT

SOZIALES 
+ KULTUR

MOBILITÄT

FREIRAUM

22.10.2013: MOBILITÄT UND FREIRAUM

HEUTE: ENTWURF MASTERPLAN

19.11.2013: ENTWICKLUNGSBEIRAT

04.02.2014: STADTTEILGESPRÄCH RÖMERSTRASSE



LeitlinienLeitlinienLeitlinienLeitlinien

Welche Wohnzielgruppen sollen

von der Entwicklung profitieren? 



Leitlinie WohnenLeitlinie WohnenLeitlinie WohnenLeitlinie Wohnen

Leitlinie WohnenLeitlinie WohnenLeitlinie WohnenLeitlinie Wohnen



SozialvertrSozialvertrSozialvertrSozialverträääägliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt 

Preiswerte 
Mietwohnungen 

(unter 8 Euro)

Preiswerte 
Mietwohnungen 

(unter 8 Euro)
40%

Eigentum zur 
Selbstnutzung

(Schwellenhaushalte)

Eigentum zur 
Selbstnutzung

(Schwellenhaushalte)
30%

Allgemeiner 
Wohnungsmarkt

Allgemeiner 
Wohnungsmarkt 30%

Besonders preiswert (5,5 Euro)

70 % preiswerter Wohnungsraum für Haushalte mit geringem 
Einkommen und Schwellenhaushalte (§ 9 WoFG + 60%)

SozialvertrSozialvertrSozialvertrSozialverträääägliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt gliche Durchmischung; Vielfalt 

Weitere Aspekte: 
� Gemeinschaftliches Wohnen
� Wohnraum für Studierende
� Barrierefreies bzw. seniorengerechtes Wohnen
� Verschiedene Wohnungsgrößen und –qualitäten

� Sozial gemischt
� Räumlich verteilt



Welche Potentiale bietet der

Wohnungsbestand? 

Zustand WohngebZustand WohngebZustand WohngebZustand Wohngebääääudeudeudeude



ErschlieErschlieErschlieErschließßßßung & Schnitt Typ 1ung & Schnitt Typ 1ung & Schnitt Typ 1ung & Schnitt Typ 1

� 12 WE pro Gebäude, 100 m², 117 m² oder 127m²
� Keine barrierefreien Wohnungen, kein Balkon

WohnungsbestandWohnungsbestandWohnungsbestandWohnungsbestand

Bausubstanz Bausubstanz Bausubstanz Bausubstanz –––– SchallschutzSchallschutzSchallschutzSchallschutz

Quelle: WSW & Partner GmbH

SchallschutzSchallschutzSchallschutzSchallschutz



Konsequenz: Nur mit dem Bestand kann

die gewünschte Mischung sowie 

Wohn- und Aufenthaltsqualität 

nicht erreicht werden! 

LeitlinienLeitlinienLeitlinienLeitlinien



Leitlinie WirtschaftLeitlinie WirtschaftLeitlinie WirtschaftLeitlinie Wirtschaft

DenkmalschutzDenkmalschutzDenkmalschutzDenkmalschutz



LeitlinienLeitlinienLeitlinienLeitlinien

Leitlinie StLeitlinie StLeitlinie StLeitlinie Stäääädtebau und Baukulturdtebau und Baukulturdtebau und Baukulturdtebau und Baukultur



Städtebauliche Impulse

Impuls: EUROPAN StartbandImpuls: EUROPAN StartbandImpuls: EUROPAN StartbandImpuls: EUROPAN Startband



Impuls: EUROPAN Campbell FundamentalImpuls: EUROPAN Campbell FundamentalImpuls: EUROPAN Campbell FundamentalImpuls: EUROPAN Campbell Fundamental

Impuls: EUROPAN ergImpuls: EUROPAN ergImpuls: EUROPAN ergImpuls: EUROPAN ergäääänzende Bauknzende Bauknzende Bauknzende Bauköööörperrperrperrper



GesprGesprGesprGesprääääche mit mche mit mche mit mche mit mööööglichen Trglichen Trglichen Trglichen Träääägern der Entwicklunggern der Entwicklunggern der Entwicklunggern der Entwicklung

MTV/Wohnen

� Bündnis für Wohnen
� Gemeinschaftliche  

Wohnprojekte (hd_vernetzt)
� Studentenwerk

Campbell

� Land für Polizeinutzung

Impulse aus dem Bürgerdialog



BBBBüüüürgerforum 22.10.2013:  Mobilitrgerforum 22.10.2013:  Mobilitrgerforum 22.10.2013:  Mobilitrgerforum 22.10.2013:  Mobilitäääät und Freiraumt und Freiraumt und Freiraumt und Freiraum



Masterplan

� Was sind sinnvolle Teilgebiete für die Entwicklung?

� Welche Angebote sollen in den Teilgebieten in 

welcher Form geschaffen werden?

� Wie sieht das Verfahren zur Realisierung der Ziele in 

den einzelnen Teilgebieten aus? 

� In welcher zeitlichen Staffelung soll sich die 

Entwicklung vollziehen? 

� Wer sind die Bündnispartner für die Umsetzung der 

Entwicklungsziele? 

Masterplan Konversion SMasterplan Konversion SMasterplan Konversion SMasterplan Konversion Süüüüdstadtdstadtdstadtdstadt















Nutzungskonzept – Masterplan: Weiterentwicklungen

Wie geht‘s weiter? 



� 25.02.2014 Bürgerforum Diskussion 
Entwurf Masterplan

� 27.02.2014 Entwicklungsbeirat 
Diskussion Entwurf Masterplan 

� 20.03.2014 Bezirksbeirat

� 26.03.2014 KOVA Beratung

� Ankaufverhandlungen BIMA

� Städtebauliche Konkretisierung und 
Realisierung Teilgebiete nach 
Flächenerwerb

� Dialogischer Planungsprozess 
entsprechend Verfahren

Quelle: RKS Ingenieure


